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Am vergangenen 15. November ist Rosmarie Kurz im Alter
von 76 Jahren gestorben. Die Neuen Wege ehren die bedeutende

Friedensfrau und danken ihr für die langjährige
Mitarbeit in der Redaktionskommission. Nach einer Würdigung

E
des Redaktors folgen die eindrücklichen Trauerreden von
Markus Friedli, Leiter der Arbeitsstelle Kirche im Dialog,

CL! Carmen Jud, Geschäftsleiterin des cfd, und Sumaya Farhat-
Naser, Friedensfrau aus Palästina, sowie ein persönlicher
Abschiedsbrief von Regula Renschier. Seite 341

VJ Das NW-Gespräch mit Francisco Gmür berührt durch

3 die mutige Entschiedenheit dieses katholischen Pfarrers in

|\J Kleinbasel, der eine Sans-papiers-Familie bei sich aufnimmt,
selbst wenn er sich damit strafbar macht. Unser Gesprächspartner

berichtet auch von seiner Politisierung in Peru, wo
er die Theologie der Befreiung kennen und praktizieren
lernte. Seite 349

«Hört das nie auf?» - die Sehnsucht nach einem Führer,
der die Komplexität der Welt wegdiskutiert (oder wegbrüllt)
und diejenigen eliminiert, die sie verkörpern, die Anderen,
die Fremden, die das Eigene in seiner Behaglichkeit stören?
Reinhild Traitler lotet tief in Günter Grass' Novelle «Im
Krebsgang». Seite 356

Was auch nie aufzuhören scheint, sind Fremdenfeindlichkeit,

ja Asylantenhatz, die von der SVP immer dreister
betrieben werden. Das Zeichen der Zeit macht sich Gedanken

über einen «Konkordanzbruch» als Mittel wider den

Rechtsextremismus einer «Regierungspartei». Seite 360

Zeichen der Hoffnung kommen in diesen Tagen aus

Lateinamerika, wo Lula zum Präsidenten Brasiliens gewählt
wurde. Sein Freund, der Befreiungstheologe Frei Betto,
zeigt uns den Werdegang dieses einfachen Arbeiters, der
das Elend aus eigener Anschauung kennt und, getragen von
seiner christlichen Spiritualität, den Versuchungen der

Macht widersteht. Seite 363

Ist die Postmoderne mehr als ein fast schon autistisches

Stimmengewirr jener, die Dekonstruktion bis zur Destruktion

treiben? Oder hat sie ihren Sitz im linken Leben, weil
sie keine autoritative (männliche) Definitionsmacht duldet?
Diese und andere Fragen stellen sich bei der Lektüre der
Kolumne von Annette Hug. Seite 367

Den Schluss macht ein Bericht von Jenny Heeb, die mit
Maya Joss, der Tochter von Vre Karrer, nach Merka
gereist ist, um sich vor Ort ein Urteil über die Genossenschaft
«Neue Wege» acht Monate nach der Ermordung ihrer
Gründerin zu bilden. Seite 369
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